
verschiedenen Kulturen, iın denen S1e lebten,
der verschiedenen Apostel, auf dıe sS1eGıiuseppe Alberigo ıhren Ursprung zurücktührten un! iıhrer

jeweıligen stark voneınander 1abweichenden 1N-Dıie kırchlichen Institutionen Vertassung. Sıe suchten aber durch die
ZU Schutz un ZuUur Stärkung der gegenseıtigen Gemeinschatt un!

des gegenseıtigen Austausches (commun10) die
Aufrechterhaltung der Orthodoxıie wahren. Diese Stärkung der DC-

genseıtıgen Commun10 tfand dann auch ıhrenOrthodoxıe Ausdruck in der Erarbeitung jener Bezugspunk-
ÜE durch die auf verbindliche Weıse die Grenzen
der Orthodoxıie testgelegt werden sollten. 7Zu
diesem sıch SpONtan vollziehenden Prozeß DG
hört die Herauskristallisierung der Taufsymbo-

Das Problem der rthodoxıe hat 65 1ın der (Ge- lık, die Formulierung der Glaubensbekenntnisse
schichte des Christentums ımmer gegeben. Es und dıe Festlegung des neutestamentlichen Ka-

ONs.hat das ZESAMLTE Leben der Kırche bıs heute
begleitet und nıcht selten scharten Gegensät- Dıiese Gemeinschaftsdynamik den Kır-
ZenNn und 1Ur schwer heilenden Wunden geführt. chen fand ziemlich schnell in den Konzilıen, aber
Gerade deshalb 1St es wichtig; sıch über dıe auch in verschiedenen, gewöhnlıcheren Formen
Veränderungen, die das Verständnis VO rtho- des Austausches zwıschen den Gemeıinden, WI1e€e
doxıie ertahren hat,; Rechenschatt abzulegen un:! ZU Beispiel in den «Communiobriefen», be-
dementsprechend auch die Verteidigung dieser deutende Omente der Verifizierung der rtho-
Orthodoxie ach den veranderten Zeıten un:! doxıe, der gegenseıtıgen Korrektur und der gC-
den jeweıligen kulturellen Bereichen Uu- genseıtigen Staärkung und Bestätigung 1im lau-
richten. ben un in der Lehre der Apostel (didache)

Ursprünglıch die Christen selbst der Mıt dem Ende des apostolischen Zeitalters un
Heterodoxıie angeklagt worden, da sS1e VO dem der radıkal veränderten Einstellung des FOM1-
damals 1m römıschen Reich vorherrschenden schen Reiches dem Christentum gegenüber, das

1n einem ersten Schritt als Religion tolerıertrelıg1ösen System abwichen. Dies hatte für S$1e
schwerwiegende Folgen, die bıs ZUrr Verfolgung wurde, 1n einem zweıten ZUr offiziellen
und Z Martyrıum reichten. Sowohl A4Uus die- Staatsreligion werden, tielen auch manche in
SC rund als auch der Notwendigkeıt, vielerle1 Hınsıicht bedeutende Veränderungen 1M
sıch VO  5 der israelıtischen Orthodoxie distan- Verständnıis VO Kıirche und 1m Leben der Kır-
zıeren, plädıerten die ersten christlichen (senera- chen USaIMIMMCN, die auch mıiıt der gesellschaftlı-
tiıonen Für Gewissenstreiheıt, wandten sıch chen Bedeutung der christlichen Orthodoxıie un
jede orm des relıg1ösen Zwangs un: torderten den Modalıtäten ıhrer Aufrechterhaltung tun
die Freiheıt, ach eigenen Vorstellungen ıhrem haben In dem Maße, 1n dem dıe uhe iın der
ult nachzugehen. Kırche eın entscheidender Faktor tur die guLe

Ordnung 1im Reich 1st un:! die Reinheıt derber sehr schnell yab 658 1ın den christliıchen
Gemeıinden innere Spannungen und Meınungs- rthodoxıie das ZuLE (Gewissen des Kaısers S1-
verschiedenheıten, die das Leben dieser CGemeın- chert, kommt CS auch eıner Gleichsetzung der

Ares1ie mıt dem Verbrechen der Majestätsbelei-den beeinträchtigten und sıch auch sehr deutlich
auf der doktrinären Ebene zeıgten un:‘ sehr digung. Die Folge Ist;, dafß die Vertolgung der
schmerzliche Folgen hatten. Durch die Donatı- aresie den UOrganen der staatlıchen Justız un:
STCN, Manıchäer, Arıaner stellte sıch die rage der Staatspolızeı anvertiraut wırd
ach der Reichweıte un! den (Grenzen apostoli- Dıie Einforderung un:! Verteidigung der Or-
scher Authentizıtät, die rage ach eıner thodoxıe richtete sıch oft eher die häreti1-
regula fidei, die tür diejenigen, die bereıt waren, schen Christen als eLIwa die Heıiden und die
sıch S$1e halten, auch das Kriteriıum für die Juden Sıe WAar also eher eıne ınnere Gegebenheıit
wiırkliche Zugehörigkeit ZUur Kırche seın sollte. 1in der Christenheit als eın Instrument des Prose-
In ersten Jahrhunderten die Kırchen Iytısmus oder der missionarıschen Expansıon.

Dieser Sachverhalt mufte sıch aber wen1gstensuntereinander sehr verschieden aufgrund der
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1mM Westen infolge des Untergangs des römiıschen 1E€ entwickeln, eiıner Betonung des Juri1-
Reiches und der Begegnung des Christen- stisch-Institutionellen, wobel VOT allem die Rolle
tuUums mıiıt barbarıschen Völkern brüsk andern und die Vorrechte der römiıschen Kırche und
Ereignisse, die für das Christentum den ber- ihres Bischofs hervorgehoben werden. Die Neu-
ga 1n eıne NECUeE dynamıische Phase bedeuteten. autfnahme des römıschen Rechts und die Entste-
Es fıng eıne CuEe oroße Missionszeıt d 1in der hung eınes wahren, eigentlichen kırchlichen
eher eın Verständnis des Glaubens als Bekehrung Rechts bılden den Kontext, in dem die Verteidi-
und Veränderung des Lebens denn als Zustim- Sgung der Orthodoxie und der Kampf die
INUNgs bestimmten Lehraussagen vorherrsch- Aaresıie neue Bedeutung gewıinnen.

Es 1St hier recht aufschlußreıch, da{fß CS sıch be1 Gegen Ende des zwoltten Jahrhunderts tör-
den theologischen Kontlikten spezif1- dert das römische Zentrum der Kırche die Ent-
sche Konflikte des Ostens handelt. Es werden stehung VO Kırchengerichten, die sıch dem
dann auch dort in Nızaa, Konstantıiınopel und Kampf die Aaresıie wıdmen sollten?. uch
Ephesus die großen Konzıilien abgehalten, die WEeNnNn G diese Gerichte zuerst L11UTr WEr und dort
der Kıirche ıhre grundlegenden Glaubenbekennt- gab, bedeuteten s1e doch eıne sehr wichtige Er-
nısse geben werden. NCUCFUNS. Denn 1U wurde die Verteidigung der

In diesen Jahrhunderten wiırd die Problematik Orthodoxie Zersten Mal eıner aAd hoc geschaf-der Orthodoxie nıcht etwa verdrängt oder beise1- tenen Instıtution anvertraut, die sıch VO  3 den
te yeschoben, sondern S1e tindet iıhren instıtut10- Kırchen als solchen unterschıed und sıch 1UN
nellen ÖOrt 1n den Synoden und Konzılıen, denen tendentiell unabhängig VO den Bischöfen und
oft, VOT allem ın den Auseinandersetzungen mıt der Pastoral entwickeln sollte. Darüber hınaus
den Bischöten und gelegentlich auch mıiıt dem handelte CS sıch eın gerichtliches Organ eın
Bischof vVvon Rom auch richterliche Funktionen Dauertribunal W as CS vorher noch nıcht
zukommen. Dıie pastorale Verantwortung gegeben hatte. Dadurch kam die Verteidigungschließt auch die Verantwortung fuür die Lehre der rthodoxie 1ın einen wesentlich Jurıdıschen,mıt e1n, die also noch nıcht ber eigene Subjekte Ja stratrechtlichen Kontext stehen, W as Miıt
und Organe verfügt‘. sıch brachte, daß diese Verteidigung der rtho-

Diese Sıtuation veräiändert sıch nach dem Ende doxie dem Kontext der C ommun10 (ex-commu-
des ersten christlichen Jahrtausends ınfolge der NıCat10), der Okonomie der Sakramente und
Stabilisierung der westeuropäıschen Gesell- auch dem Bereich der kirchlichen Buße und
schaft. Diese trıtt In dıe SOZCNANNLE Phase der Versöhnung, 1n dem S1e in den veErgansSCHNCNH«Christenheit» e1n, die durch eiıne solche Bezie- Jahrhunderten angesiedelt WAaTr, WULI-

hung zwıischen Glauben un gesellschaftliıchem de? Es entstand die Inquisıtion, die VOT allem
Zusammenleben, zwıischen Christentum un dem Domuiniıkanerorden anvertraut und mıt 1M-
Gesellschaft charakterisiert ISst; daß hıer das iIner größerer Macht und immer drastischeren
Element Seele und Grundlage des zweıten 1st un: Durchsetzungsinstrumenten bıs ZUur Folter unddas 7zweıte jer die Aufgabe (und das Interesse) der Möglıchkeıt, Z Tode verurteılen, AdUuS-

hat, das CESTE, also den Glauben und das hri- gestattet wurde. Die Inquisitionsgerichte WU[LI-
tentum schützen. In diesem Kontext ındern den 1M spaten Miıttelalter wichtigen Institutio-
sıch sowohl das Glaubens- und Kıiırchenver- nen der westlichen Christenheıit, indem S1€e den
staändnıs und VOT allem die Glaubenstormulie- Kampf un! dıe Unterdrückung der verschiede-
rung W1e€e auch die Verwirklichung der instıtut10- NCN Formen dogmatischen (und ıdeologischen)nellen Ordnung der Kırche zutietst. Der ber- Abweıichlertums vorantrıeben un:! dıe (Ge-
gang VO der sapıentiellen Theologie der Väter- schlossenheit der christlichen Gesellschaft S1-
zeıt ZUur scholastischen Theologie der Bettelor- cherten. Dıie aresıie wırd dabe; als die gefähr-
den und Universıitäten tführt eıner organıschen ıchste Oorm der Subversion der Gesellschaft
Formulierung der Wahrheit, die sıch jetzt auch betrachtet. Daher kümmert sıch dann auch der
auf Bereiche ausdehnt, die der alten Kırche tremd «weltliche Arm» die materielle Vollstreckung

Dıie Folge iSst dafß Cs auch mehr Bereiche der Urteile der Inquisıition.
un: Möglichkeiten des lehrmäßigen Kontftlikts Gegen Ende des tüntzehnten Jahrhunderts
o1bt. Seinerseıts tührt das veränderte Kırchenver- zeıgt die Bıtte der spanıschen Herrscher, eıne
ständnıs, das dazu ne1gt, sıch 1U  s unabhängig Staatsınquisition einrichten dürfen,
VO der biblischen Theologie un:! der Christolo- eıinen größeren Zusammenhalt 1ın ıhrem Reich
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sıchern, auf unzweideutige Weıse, w1e die Inquı- hınderte fast jede nuüchterne un: ruhıige Diskus-
Sıt10N A0 gleichen eıt eıne unverwechselbare S10N der mıiıt der Verteidigung der Orthodoxıe
geistliche und weltliche Physıiognomıie besafß verbundenen Probleme. Übrigens gab CS eıne
Man weılß, daß S1xtus der Bıtte zugestimmt ÜAhnliche Intransıgenz auch ın den aus der Reftfor-
hat Es entstand ein Tribunal, das VOT allem matıon hervorgegangenen Kirchen.
durch die VO  — ıhm angewandte Gewalt traurıge Nun stabjlisierte sıch allerdings mıiıt dem sı1eb-
Berüuhmtheit erwarb, da{ß eın rechtschaffener zehnten Jahrhundert fast überall das Verhältnis
Bischof W1e€e arl Borromäus sıch ıhre zwıschen Protestantismus und Katholizısmus.
Einführung 1M Staatsgebiet Maılands wandte, als Sowohl dıe Inquisıtion als auch der Index wand-
Spanıen die Souveräanıtat über dieses Gebiet ten sıch 1UN 1n zunehmenden Ma{(e das,
bekam* W 4a5 als gesellschaftliche Anomalıtät betrachtet

Dıie Verbreitung des Luthertums bedeutete für wurde INan denke die Hexenverfolgung
die kırchlichen Inquisitionsgerichte eınen bedeu- bzw S$1e bezogen sıch aut Auseinandersetzungen
tenden Wendepunkt. SO gründete Papst Paul 111 1mM innerkatholischen Raum dıe Vertol-
1mM Jahre 1547 mıiıt der Bulle Tıcet aAb Inıt10 VO Sung des Jansenısmus. Dıiese Tatsache weıst auf
Z Julı jenes Jahres die römische Inquisıition. eıne Veränderung 1M Verständnis von Glauben
Das vorher schon existierende Netz kiırchlicher un Kırche hın Man ne1gte dazu, den Glauben
Gerichte wurde 1ın Hınblick aut den Kampf immer austührlicher und analytischer tormu-

den Protestantismus gründlıch MNCUu struk- ıeren, wobe1l INan ımmer wenıger alternatıve
turlert. Die Leıtung wurde ın Rom konzentriert, Formulierungen und Dıfferenzierungen zulıel.
wobel eıne Kardinalskommuissıion dıe oberste Dıie Scholastık, die ıhre große kreatıve eıt hınter
Verantwortung hatte. Rom W ar dann auch tür sıch hatte, reagıerte auf die Probleme eher
alle Vertahren die letzte nstanz. Wenige Jahre mıt Immobilismus und mıt der Wiederholung
spater 1e8 apst Paul iıne Liste häretischer alter Formeln. Immer seltener wandte INan sıch
SOWIle der Aaresıie naher Bücher aufstellen, deren unmıttelbar der alten Tradıtion und ıhren Quel-
Verbreitung un Lektüre 1U Androhung len Sıch aut die Bıbel beruten, schıen
eınes Prozesses VOTr den Inquisiıtionsgerichten geradezu eın Indız für Protestantismus se1n.
verboten wurde. Damıut WAar der I_ndex Lbrorum Dıie Kırche fühlte sıch sowohl VO  e den Häreti-
prohibitorum entstanden. ern als VO der Kultur der euzeıt bedrängt

un: betrachtete sıch selbst SCIN als eıne belagerteDie Inquisıition eroberte sıch sehr schnell eıne
ungeheure Macht, und 1es nıcht DE durch die Festung. Und WI1e jeder Stein eıner Festung
Anwendung höchst drastisch und wahllos einge- tapfer bıs ZU etzten verteidigt wırd, wurde
etzter Miıttel — Denunzıatıon, Geheimniskräme- jede Aussage, jedes Detaıil des Katholizismus als
rel, der den Angeklagten tehlenden Möglichkeit, gleich wesentlıich, als CELWAS, W as jeden Preıs
sıch verteidigen, Folter sondern auch durch verteidigt werden muß, betrachtet. Schließlich
die vollständıge Autonomıie des Inquisıitionsap- galten die ınneren Feinde als och gefährlicher als
parats, der sıch den Interventionen des die außeren.
Papstes gegenüber taub stellte. Dies erklärt annn Diese «Hegemonıie» der allumfassenden Ver-

teidigung der Orthodoxıe wurde durch die pa-auch, weshalb beım Trıdentinum 1m Frühling
562 von verschiedener Seıite dafür eingetreten storale Dimension der VO Trıdentinum C-
wurde, 65 sollten wenı1gstens die Angeklagten henden Retorm einigermaßen gemildert. Als
gehört werden, CS solle eıne Möglichkeıit der Beispiel hiertür könnte die Intervention VO  )

Verteidigung bestehen und Möglıchkeiten der Benedikt XIV 1mM Jahre 1753 gelten, dıe daraut
Versöhnung mıt der Kırche geschaffen werden. abzıelte; die Prozedur der Verurteilung der Büu-
uch wurde ine Reviısıon der Liste der verbote- cher wenıger hart für die davon Betrottenen
HCM Bücher gewünscht”. ach dem Konzıl tühr- gestalten. Dennoch blieb dıe Verteidigung der

1US einıge Reformen durch un:! vertraute Orthodoxıie 1M Kern eıne wesentlıch juristische
eıner Kommiuissıon die Revısıon des Index und strafrechtliche Angelegenheıt, die weıterhın
uch 1st bekannt, da dıe grofße VO Ö1xtus eıner VO  - der Kırche und ıhren Bischöten unab-
beschlossene Retorm der römıiıschen Kurıe der hangıg un:! parallel arbeitenden nstanz GI-

W ar war wurde auch den Universıitätentormellen Errichtung der Kongregation der heıilı-
gCcCh Inquisıtion und der Indexkongregation tühr- eıne beträchtliche Lehrautorität zuerkannt, aber
te Der Kampf den Protestantismus VEI- diese sollte infolge der gyallıkanıschen Orientie-
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rung einıger dieser Unıiversitäten, Vor allem der Vordergrund gestanden hatte, hinter sıch lassen
Sorbonne, und ınfolge des zunehmenden Aus- wollen, Autorität verstehen, w1e
einanderwachsens der kırchlichen Kultur un: diese sıch damals 1in Sanz Europa festigte. Erbar-
der La:enkultur Bedeutung verlieren. INECN un:! Miıtleid hatten 1mM öffentlichen Verhal-

ine C Wende bedeutete die Französıische Cn des Katholizismus offensichtlich LLUT noch
Revolution und die Tatsache, da{ß die katholische Rande Bedeutung.Kıirche sıch dabei VOTr allem Zuerst mıt dem ancıen So beeılte sıch das Papsttum, 1m Leben der

Kırche der LDDiımension der Lehre 1ın zunehmen-regıme un! dann mMıt der Restauratıon solıdarıi-
sıerte. Besonders wichtig 1St iın dieser Hınsıcht dem aße Aufmerksamkeit schenken. Es
der Pontitikat VO  z Gregor XAVI.; mıt dem der konzentrierte sıch dabe:j nıcht NUur auf die Verte1-
Katholizismus dıe nachrevolutionären Turbu- digung des depositum fidei un die Bekämpfunglenzen hınter sıch 1eß un! langsam wıieder der Häresıen, dıe dieses depositum bedrohten,
Krätten kam un sıch 1M Europa der Restaura- sondern ng auch d sıch mıiıt den verschiedenen
t10n un! der Hegemonıie wıeder einen Platz Formulierungen des Glaubens beschäftigen.
sıcherte. Dieser Platz SCLZLC aber OFraus, da{f die Dıies entspricht der Tatsache, da das Genus der
katholische Kırche, WENN auch MIt einıgen Eın- «Zeugn1sse» un der «Bekenntnisse» ımmer sel-
schraänkungen un einıgen Bedingungen, wurde, dem ımmer normaler werden-
wesentliche Merkmale der Gesellschatt den Genus der «Belehrung» weıichen eıne
teılte. So beteiligte S$1e sıch 1in jener ersten Hältte typısche Entwicklung 1n eiıner Gesellschaft, 1ın
des neunzehnten Jahrhunderts den Bemühun- der die «Verschulung» einen iımmer größeren
SCNH, wieder eıne Gesellschaftsordnung herzu- Stellenwert bekam uch das schematisierende
stellen, deren VWerte tortan VO  : eıner Autorität Verständnis der Unterscheidung zwiıischen eccle-
bestimmt werden sollten, die das alte Charısma $14 docens und ecclesia discens, wobej erstere der
und die alte paternalıstische Aura verloren hatte, Hıerarchie, un: dıe Zzweıte der Masse der Gläubi-

sıch aber dessen mıiıt eıner Juristischen gCnh entsprechen würde, verrat die oyleiche Inspi-
ratiıon®.Grundlage und zwıngender Effizienz AUSZUSTAaTL-

ten, dafßs die tührenden Stäiände in aller Seinerseıts bekräftigte 1US miıt seınem
uhe ıhre Hegemonıie genießen un die damıt Schreiben Tuas libenter aus dem Jahre 1863 nıcht
verbundenen Privilegien beanspruchen konnten. 1L11UTr «das der Autorität der Kırche eigene und

In seiner programmatıschen Enzyklika Mırarı ursprünglıche Recht, die theologische Lehre
VD“OS A4US5 dem Jahre 8237 tormulijerte Gregor XN überwachen un: S1e leiten», sondern S: wand-
klar und Iuzıd das Krıteriıum tür die Ausübung sıch auch die Meınung, ach der
seıiner päapstliıchen Autorität. Diese Formulie- den ausdrücklich VO  e der Kırche definierten
rung ann 11Nan als richtungweısend und typisch Dogmen Glaube und Ergebenheıt ENIZSEZSCNZU-
tür die Ausübung dieser Autorität durch dıe bringen se1». Fuür den Papst dehnt sıch der lau-
Papste während tast anderthalb Jahrhunderten bensakt also auch AUS auf die VO gewöhnlıchen
betrachten. ach eıiner Eriınnerung die Getah- Lehramt der Bischöfte gelehrten theologischen
ren, denen die Kırche durch «dıe breite Ver- Wahrheıiten also auch aut die Wahrheıiten, die
schwörung der Ruchlosen» auUSgESELIZT SCWESCH VO den Bischöfen gelehrt werden, WenNnn S1e
sel, un! ach eıner Danksagung Gott, der der nıcht 1ın einem Konzıil zusammen sınd und Sar
Kirche gESTLALLEL habe, Terror wıeder auf- auf die Lehrentscheidungen der römiıschen Kon-
ZUatimenNn», zogert der apst nıcht, auch WECNnN G: gregatiıonen Aaus. So wurde der Bereich der bın-
sıch dabe; nach eigenem Bekunden unwohl tüh- denden Lehrentscheidungen un! tolglich auch
le, deutlich SdpcCh, CI musse 198808 die «indul- die Kompetenz der Heılıgen Inquisıtion un:! der
gentiam benignitatis», die Nachsıcht der Mılde, Indexkongregation ımmer mehr, bıs 1Ns Ma{fßlo-
aufgeben un!: dessen kraft der ıhm VO  Z} Gott S erweıtert. Eın sehr autschlußreiches 5Sym:+
gegebenen Autorität «vırga COMPECSCCIC>», mıiıt der ptom dafür 1St die Tatsache, da{ß das Schwerge-
Rute 1n die Schranken bringen. Dıie Enzyklıka wiıcht der Regierungstätigkeit des Papstes un!
bezieht sıch ausdrücklich auf Kor 4,21 «Was der romıschen Kongregationen in der Kırche sıch
zieht ıhr V Soll iıch mıt dem Stock euch seIit Jahrzehnten ımmer mehr VO Bereich der
kommen oder mıt Liebe un 1mM Geiılst der Santt- Kırchendiszıplin auf den der Lehre verlagerte.
mut?» Mıt dieser Außerung schıen das Papsttum Dıie Verantwortung für die Lehre wurde den
vollends die Phase, 1n der die C(UYTYd anımarum 1M synodalen Instanzen, den klassıschen Orten,
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denen die Glaubensentscheidungen getroffen se1n, bemerkte CI, ann hätte die Kirche in
worden aICH, CENIZOYEN, VOTr allem OUOrganen verschiedenen Fällen die Orthodoxıe vertehlt.
übertragen werden, die in wesentlichem ad- Durch die Auseinandersetzung über den Mo-
minıstratiıv-bürokratischer Natur und die dernismus Anfang dieses Jahrhunderts Spitz-
ursprünglıch nıcht Z Verteidigung der rtho- teNnN sıch all diese Probleme dramatısch SO
doxı1e, sondern ZUÜT: Durchführung der Entschei- erlaubte 1US der der alten Kongregatıon der
dungen der Kırchenleitung gegründet worden Inquisıtion den Namen Kongregatiıon des

Dıie Erinnerung den trüheren Polyzen- Heılıgen Officıums xab, ım Jahre 1907 dıe Veröf-
rısmus der Lehre, der Jahrhunderte lang 1mM tfentlichung eınes Dekrets, in dem ber sechzıgHınblick autf den iın der congregatıo fidelium ZU theologische Thesen verurteılt wurden, SOWI1e T:
Ausdruck kommenden SCNSLS fidelium un! des- auch die Enzyklıka Pascend: veröffentlichen lıefßs,
SCH konklusiven Wert eın truchtbares Gleichge- die die verschiedenen VO den Modernisten aut-
wiıcht und ergiebige Dynamık gesichert un! gC- gegriffenen Anlıegen und Probleme 1n eın DC-
Oördert hatte, wurde völlig verdrängt. schlossenes Lehrsystem verwandelte, dieses

Die auf dem Ersten Vatikanum vorherrschen- besser ablehnen können. Bemerkenswert
de Ekklesiologie, die VO einer untergeordneten 1St hıer, dafß die lange Liste der VO Dekret

Lamentabil: verurteılten Irrtuüumer mıt eıner Re1i-un passıven Stellung der Gläubigen ausg1ing,
erlaubte CS der kırchlichen Autorıität, immer he VO Thesen anfaängt, dıe sıch über die Autor1-
entscheidender iın den noch tließenden Bereich tat des kırchlichen Lehramtes, inklusıve der rO-
der Lehre einzugreıfen und Fakten für die Z miıschen Kongregationen außert. Dıieser Kampf
kunft schaffen. Dies oilt INsSOo mehr, als das den Modernismus brachte noch eıne ande-
kırchliche Lehramt iın AÄAntwort aut die Heraus- Erneuerung miıt sıch, namlıch eıne verbissene
forderung durch die nıchtkirchliche Philosophie Intensivierung der Verfolgung der rrtumer und
und vielleicht ıhrem Einflu{fß tast duSs- der Irrenden, WwW1e€e Gx S1e höchstens 1ın den
schliefßlich eıne abstrakte und yeschichtslose An- härtesten Phasen des Kampftes den Prote-
nahme der Glaubenstormulierungen orderte. stantısmus gegeben hatte. Es kam och stärker
Die Offenbarung wurde dabe] als eıne dem histo- als einer Praxıs der Denunzıatıion, der
rischen Werden ENIZOZENE Wahrheıt dargestellt, geheimen un willkürlichen Verfahren und
die VO ıhrem Wesen her dem Menschen HE von schließlich der Suche nach Zwangsmiutteln, durch

die sıch die Exıstenz der Irrenden auf allenoben aus mitgeteılt werden AaAnnn Diese geoffen-
barte Wahrheit se1 eiıne sehr dıchte, kohärente Ebenen zerstoren ließe Man schien Angst
Wahrheıt, die Spiıtze aller geometrischen Bezie- haben, den Irrenden gegenüber Miılde walten
hungen. Ihr gegenüber könne CS DU die volle lassen un: ıhnen Brücken der Versöhnung
Zustimmung oder tinstersten Irrtum geben. Das bauen. Statt dessen orderte INa eınen bedin-
Konzıl festigte die Orıientierungen und Ten- gungslosen Gehorsam un:! eıne vollständıge Un-
denzen, die sıch ın der nachrevolutionären eıt terwerfung die Wahrheit un: hre turcht-
abgezeichnet hatten: das Verständnis der Lehr- eintlöfßenden Hüter.
autorıtät als eıner vorherrschend repressiven Ta Es ware eın Irrtum anzunehmen, da{fß Rom
tigkeıt und die Konzentrierung dieser iınfolge eıner moralıischen Verrohung vorgıing.
Autoriıtät ın der entsprechenden Tätigkeıt der Es handelte sıch dessen LLUL die konse-
Kırchenspitze, deren Lehräufßerungen L11U quente Fortführung eiıner bleibenden Grundent-
höchstens tormelles Gewicht bekamen und de- scheidung, die darauft hinzıelte, das Schwerge-
Nnen 11an dann auch dementsprechend zuzustiım- wicht der Tätigkeit der Kırchenleitung auf den
INCN hatte. Bereich der Lehre verlagern. Dabei wurde die

Bedeutend ın dieser Hınsıcht WAar die Meınung delikate und doch recht schwierige un anfallıge
ewmaAans 1n bezug auf den unverzichtbaren Aufgabe, autorıitatıv überprüfen, ob be-
Wert des sensus fidelium als eines entscheidenden stımmte Auffassungen lehrmäfßıg mMı1t dem Inhalt
Faktors tür dıe Treue der Kırche der Otftfenba- des Evangeliıums übereinstımmen, 1n eın Instru-
IuNz gegenüber. Der xrofße englısche Theologe ment der alltäglıchen Reglementierung des 157
wandte sıch Ja die Annahme, die Zustim- bens der Kırchengemeinschaft umgewandelt. Als
MUng der Gläubigen ıhr sensus fıdei se1l 1ın den 1US 1Im Jahre 1913 die Eermenerte ongrega-
Entscheidungen der ecclesia docens ımmer implı- t1on des Heıliıgen Offiziums dadurch aufwertete,
Z1It enthalten. Denn sollte dies tatsaächlich der Fall da{fß S$1e sıch mıiıt dem Adjektiv «SUPICINa 2 zieren
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durfte un S1e darüber hınaus die einzıge vom negatıven «IMNagNna charta» alles MMECN, W as

Papst unmıttelbar geleitete Kongregation Wal, siıch 1M Jahrhundert 1ın bezug aut die
besiegelte dies die Institutionalisierung eıner kirchliche Lehrautorität bewegt hatte.
komplexen Entwicklung. Am Vorabend eıner Das Ende des Zweıten Weltkrieges eıtete
wichtigen und höchst dramatiısch VO verschie- S\AadmnıTMNEN mıt den ungeheuerlichen VO diesem
denen Ideologien gepragten Phase der Geschich- Krıeg ausgelösten Folgen eıne eıt schärfster
te der europäischen Gesellschaft richtete die ka- Kontrontation zwıischen den beiden sıch nun die
tholische Kırche damıt e1in stark zentralisiertes Welt teılenden ıdeologischen Lagern e1n. Aller-
und bürokratisiertes Organ e1n, das sıch der dıngs annn INa  5 nıcht behaupten, da{fß damals die
Verfolgung und der Verurteilung des rrtums Instrumentalısıerung der Ideen durch die ver-
wıdmen sollte un! dabej abstrahiert INan VO  i schiedenen Parteıen sehr gelungen sel. Es handel-
der obersten Verantwortung des Papstes ke1- S sıch vielmehr eiınen Niedergang solcher
nerle] Kontrolle unterlag. War dies nıcht eıne Instrumentalisıerungsversuche allerdings eın
Vorwegnahme des ıdeologisch gepragten Staates langsamer, nıcht ohne heftige, gegenseıtıge Be-
mıt eıner solchen Vollkommenheıt, da{fß CS diesen mühungen verlautender Niedergang, durch den
spater MmMIıt eıd ertüllen mußte, SOWI1e eın trag1- CS und beunruhigenden Problemen iın
scher Schritt aut dem Weg Z Zerstörung aller bezug aut das Verständnis un: dıe konkrete
Formen des Pluralismus als auch auf dem Weg Ausübung von Autorität in allen Gesellschaften
ZUr Marginalisierung un:! Exkommunizierung gekommen 1St 7u der Zeıt, als sıch all dies
aller Mınderheiten dem Vorwand ihrer abzuzeichnen anfıng, wurde 1mM Jahr 1962 das

Zweıte Vatikanum eröfftnet. Gerade die einfüh-angeblichen Irrtümer“*? Erschien CS nıcht auch als
eın höchst gerechtfertigter Schritt, wenn INan in rende Sıtzung VO Ta Oktober bedeutete einen
eiınem allgemeinen Kontext, 1in dem immer mehr der Höhepunkte dieses Ere1ignisses, als Johan-
Spezıialıstenwissen und Fachkompetenz gC- NCSs in seıner Eröffnungsrede die das
schätzt wurden, die Verteidigung der kırchlichen Konzıil gestellten Erwartungen und das erhotfftte
Lehre ın Glaubensangelegenheiten und in Fragen Klıma tormulierte. Der Papst rachte die Ab-
der Moral, W1e 65 Kanon 246 des 1917 approbier- sıcht Z Ausdruck, das Konzıil sollte 1n der
ven Kırchenrechts tormulıierte, eınem höchst SPC- Kontinuität der kırchlichen Lehre stehen un!
z1alısıerten UOrgan anvertraute” Nur mıt der eıt diese allen Menschen MN ortragen, wobei aller-
wuürde sıch herausstellen, daß damıt aber auch dings den Entgleisungen, Anforderungen SOWIeEe
anderen ın der Kırche WwW1e der UN1LVEYSLIEAS fıde- auch den Chancen uUuNseTrer eıt Rechnung a-hum und Sal der kırchlichen Hıerarchie selbst CM werden sollte. Durch diese Ansprache wurde
ıhre VerantwortungSwurde. eın sehr wesentlicher un: entscheidender Punkt

Die dreißiger un:! vierzıger Jahre uUNsSeCTECS Jahr- 1ın die Mıtte der Autmerksamkeıit gerückt: die
hunderts ınfolge dieser Entwicklung die richtige Würdigung des historischen Augen-
Jahre, In denen das Heılıge Oftfizium 1ın der lıcks, ın dem das Konzıl abgehalten wurde.
Kirche csehr viel Macht ausuübte. Man braucht ach Meınung des Papstes se1 das «Heute» VO
jer 1Ur die Interventionen dieser Institution EIRWANLGELEeiıner Entwicklung autf NCUC,
1n bezug autf geplante ökumenische Inıtiativen menschliche Beziehungen hın charakterisiert.
und aut verschiedene Versuche der kirchlichen Indem C diese Einschätzung zusätzlich dadurch
und theologischen Erneuerung und der Zusam- betonte, da{fß T: sS1e eiınem hermeneutischen
menarbeit zwischen Katholiken un: Kommunıti- Kriteriıum umgestaltete, wI1Ies der Papst MIt uNngsc-
sten eriınnern, verstehen, WwW1e die woöhnlicher Unduldsamkeit die Meınung derer
höchste kırchliche Autorität überall dort; CS zurück, die «1n der heutigen eıt 1Ur Untreue
sıch lebenswichtige Probleme 1M Leben der un:! Verfall» sehen, einen Rückschritt VeEeTI-
Kırche handelte, durch Lehrentscheidungen alles Zeıten gegenüber. Feierlich erklärt der

Kontrolle halten versuchte. Der ohe- apst, INnan dürte mıt solchen Unglücksprophe-
punkt dieser Entwicklung WAar dıe Enzyklıka ten nıcht einer Meınung se1n.
Humanı generıs VO 1US XII aus dem Jahre Papst Ronscallı fügt hınzu: Etwas anderes 1Sst
1950 Indem die Enzyklika die dem Namen das depositum fidei un anderes das Kleıd,
«theologie nouvelle» Vor allem 1n Frankreich das dieses depositum 1n seinen historischen For-
herangereiften NEUErTreEN theologischen Entwick- mulıerungen ekommt. Dadurch mahnte CT dıe
lungen verdammte, faßte S1€e SOZUSasCh ın eıner Kırche, sıch voll des wesentlichen Unterschiedes
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7wischen Gottes Offenbarung selbst und den sStelt >> Dıies hıefß aber nıcht, da{fß das Heılıge
Formulierungen, die SIC der kırchlichen Lehre Offizıum abgeschafft wurde, sondern CS wurde,
bekommt,; bewuft werden Allerdings hatte Vorschlag AUS dem Jahre 1907 VO e La1
der Kampf den Irrtum, dem Gre- entsprechend «Kongregatiıon für die lau-
or XVI aufgeruten hatte, bıs diesem e1lt- benslehre» umgetauft wobel auch die Qualifika-
punkt über ein Jahrhundert lang Mittelpunkt L10N dieser Kongregatiıon als «SUPICINAa>» verloren
der Tätigkeit des katholischen Lehramts gESLAN- 21NS, und CS wurde CINGE Reihe VO Veränderun-
den Auf der Schwelle Z Zweıten Vatikanum sCH eingeführt Erwartung endgültigen
VerW1e65 Johannes auch autf die geschicht- Reglementierung SC1INECT Tätıigkeit, die hıs da-
lıche Dımension der brenzligen Problematik hın N1IE gegeben hatte, damıt gerade die völlige
WI1C die Lehrautorität der Kırche ZU Tragen Vertügungsfreiheit dieses OUrgans hervorgeho-
kommen sollte «Die Braut Christiı zıieht c 1L1LUN ben würde
VOT, sıch eher des Heıilmiuittels der Barmherzigkeıit Im Junı 966 tolgte die Erklärung über das
als dessen der Strenge bedienen >> Statt CC Ende der kanonıschen Geltung des Index der
Verurteilungen die Welt schmettern, solle verbotenen Bücher Am Anfang des darautftol-
die Kirche die Gültigkeıit ıhrer Lehre zeigen‘ So genden Jahres bat die Kongregatıon die Bischots-
rief 130 Jahre nach Enzyklıka Mırarı konferenzen, Lehrkommuissionen 115 Leben
VDOS des Papstes Gregor XVI 4US dem Jahre 18372 ruten E1unerseılts entstand ZWar ein Netz CNS
CIM anderer Nachfolger DPetrı MIt der Kongregatıon zusammenarbeitender

Kommissıonen, andererseıts stand 1aber 1UN auchCNILSCHECENZESELIZLEN Urıientierung aut un! ırug
dem gereiften evangelıschen Bewußftsein der Kır- die Tätigkeit dieser Lehrkommuissionen
che und historischen Kontext ech- deutlichen Beziehung pastoralen Gremıien WIC

NUunNs. den Bischofskonterenzen Dıe allgemeıne Re-
Es 1ST bekannt, daß das hierarchische un! torm der römischen Kurıe August 96/ bestä-

AUEOTMLATE Verständnıis des Katholizismus ns die tür die Kongregatıiıon für die Glaubens-
rer eıt VO Zweıten Vatiıkanum wesentlich lehre tormulıerten Normen, wobel ıhr auch
korrigiert worden 1ST 1 )as Konzıl erhob dıe ohl dıe päpstlıche Biıbelkommissıon als eE1INE

Gemeinschaftt E Krıteriıum tür das Leben der noch errichtende ınternatıionale theologische
Kırche ll sSsCINCN Aspekten Viele Konzilsväter Kommıissıon angegliedert werden sollten
unterstrichen die Notwendigkeit der Kırche Schliefßlich wurde Anfang 19/1 das lang erwarte-
wieder Stil der Barmherzigkeıit Dokument Nova agend: veröfftentlicht
tinden Allerdings ann INan nıcht leugnen, da das die Regeln für die be] dieser Kongregatiıon
CS klare Dıivergenzen x1bt zwiıischen den Orıien- eingeleıteten Vertfahren enthielt! uch WenNnn

tlerungen, die Johannes dem Konzıl aut diese WI1IEC dıe Anfange Verte1i-
SCINEN Weg miıtgab, und dessen Beschlüssen, digung der Rechte der Angeklagten enthielt
Dıvergenzen, die dıe eıt nach dem Konzıil ı blieb die Grundproblematik ungeklärt nämlıich
beträchtlichem afße pragten un: AaZu führten, dıe admıinistratıve un strafrechtliche atur der
da{fß dieser eıt dıe Motivatıon un: dıe klare, Verfahren, C Problem, das, W 4S die Wirkung

der Kongregationsbeschlüsse angeht, schwer-eindeutige, oroße Rıchtung tehlte
In AÄAntwort aut I VANIS diesbezüglıch SC wiegende Folgen sıch birgt"

Lragene Wünsche hat Paulus v Tag des Di1e tfür die Tätigkeit der Kongregatıon charak-
tejerlichen Abschlusses des Konzıls TwWwAar- teristischen Inıtiatıyen haben deutlich gemacht,
t(ung allgemeinen Retorm der päpstliıchen da dıe nachkonziliare Retorm der Kongregatıon
Kurıe MI1 dem MOLTIU PFODPTrI10O Integrae servandae auch WEEeNN I11anl VO  e der subjektiven Einstel-
das Heılıge Offizium restrukturiert Dabe!1 klan- lung der Verantwortlichen der Kongregatiıon

selbst abstrahiert wesentlichen UNZUr'gCcn CINISC Motive MIL durch die Johan-
NCs DEeEWESCH N, VOT allem die chend 1ST S1e 1ST ekklesiologisch unzureichend
Notwendigkeit sıch den geschichtlichen Verän- da Ja die Aufgabe des Schutzes der Orthodoxıie

und die damıt verbundenen Probleme VOderungen AaNZUDASSCH un:! dabe CI (A001 S1l-
VCS Vorgehen aufzugeben «Da die Liebe die olk Gottes un den Verantwortlichen für die
Furcht ausschliefßt», heifst MOLU PFOPDT1O, kirchliche Pastoral verschiedenen und VO  — ıhnen
«wırd heute die Verteidigung des Glaubens bes- isoljerten rgan Hean werden. Sıe ı1ST theo-
SCT durch die Förderung der Lehre gewaäahrlei- logısch unzureichend aufgrund des 1abstrakten
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und ideologisierten Verständnisses VO deposi- ftast überwunden ISt Wenn dies alles stiımmt,
E  3 fidei, VO  3 dem die Kongregatıon ausgeht bedeuten dıe Mängel dieser Reformen eınen
un! mıt dem S1e arbeitet und das die pastorale schweren Nachteıil un: eın schweres Handıkap
Bedeutung un! den vieltachen Reichtum dieses tür die Orthodoxie un ıhre Verteidigung, un:
depositum tıde1 AaUS5 den Augen verlieren äflßt Ö1€ dabej handelt sıch doch Güter, die
1St hıstorisch unzureichend, weıl be] dieser Re- wiıchtig sind, als da{fß S$1e durch überholte un:
ftorm och sehr CNZ VO einem Modell ideologi- widersprüchliche Verfahren, die doch diesenscher Kontormuität un: Unitormität AuUS  Cn Gutern dienen sollten, 1n ein talsches Licht gC-
wiırd, das 1im Bewußftsein UNSCHET: eıt eigentlıch

Vel Eno, Bewahrung un: Interpretation. Die Kırche Vgl Alvare7z Menendez, La retorma de Iadder Väter: GCONCILIUM W 8—9) 415—420; Vogel, CION del Santo Oticıo: evısta Espanola de Derecho Canön1-
Bufe und Exkommunikation in der Alten Kırche und 1M Z (1966) OS Sıehe für eine allgemeinere Betrach-
Miıttelalter. Eın hıistorischer Überblick CONCILIUM 14 tung auch Alberigo, Im Dienst der Gemeinschaftt der
75/8-—9) 446 —4572 Kirchen: CONCILIUM 15 (  - 423 _444

Vgl Maısonneuve, Etudes SUTr les orıgınes de l’inqui- 10 AAS 63 19715 234—736 Vgl Alcaına Canosa, Nova
sıtıon (Parıs Penniungton, «Pro peccatıs patrum agendı ratio 1in doctrinarum examıne: evista espanola de
punirı» ? Moral and Legal Problem ot the Inquisıtion: derecho CANÖONICO 28 (1972) 61—91
Church Hıstory 47 1978) 13/-154, un:! Van der Vekene, Im Codex IUr1Ss canonıIıcC1 sınd alle C4LaNONCS C-Bibliotheca bıbliographica hıistoriae Ssanctiae Inquisıtion1s. allen, dıe sıch auf die römiıschen Kongregationen bezogen.Bıbliographisches Verzeichnıis des Schrifttums ZUu!r Geschich- Folglich wırd uch die Kongregatıon für die Glaubenslehre

und Literatur der Inquisıtion, Bde (Vaduz nıcht erwähnt, se1l enn 1ın Kanon 1362, VO' VergehenGerade 1m zwoltten Jahrhundert entstand eın Verständ- die ede iSt, die der Kompetenz dieser Kongregatıon vorbe-
N1Ss VO  s iurisdicti0, bei dem VO  3 der Dımension des Sakramen- halten werden, VO: denen aber iın keinem anderen Kanon des
talen (ordo) abstrahiert wurde, WI1e 1es VO  — Tierney, Kodex eın Wort wiırd.Religion, Law and the Growth of Constitutional Thought
s(Cambridge gezeigt worden 1sSt.

Sıehe den MHMEeEHGCTEN Arbeiten ber diese Thematik: Aus dem Italienischen übersetzt VO' Dr. Karel ermans
Pere7z Vıllanueva, La Inquisic1ON espanola. Nueva ViS1ON,

NUECVOS horizontes (Madrıd Pınto Crespo, Inquisı-
CION control ideolög1ico Ia Espana de] S1glo XNM Madrıd
9 Alcalä (Hg.), Inquisıcıön espanola mentalidad
inquısıtorial (Barcelona 1926 1N Varese, Italien, geboren. eıt 196/ Ordentlicher

Jedin, Storia de] Conscılıo dı Trento 1V/1 (Brescıa Protessor für Kırchengeschichte der Fakultät für Polıiti-
154—161, Ausgabe, Jedin, Geschichte des sche Wiıssenschaften der Universıität Bologna. Sekretär des

Konzıls VON Trıent, IV/1 (Freiburg Istıtuto PCI le sclenze relig10se In Bologna. Veröttentlichun-
In diesem zentralen eıl dieses Beıtrags nehme iıch iın SCn VEeSCOVI ıtalıanı Al Consılıo dı TIrento (1959); LO

synthetischer Form wıieder auf, W asS ich analytısch dargelegt sviluppo della dottrina du1 poter1 nella Chiesa unıversale
habe 1n * Da bastone alla miısericordia. magıstero nel 1964); Cardıinalato colleg1alıta (1969): Chiesa concılıare
cattolicesımo CONLEMPOFaNECO (1830—1980): Cristianesimo (1981); Concıliorum Oecumenicorum ecreta (Hg.)nella storı1a 48/-—521, engl. Ausgabe: The Authorıty 4939 Legge Vangelo (Studıen ber die «Lex Ecclesiae
of the Church 1n the Documents ot atıcan and atıcan IL Fundamentalis») 1972); Indices verborum et locutiıonum
Journal of Ecumenical Studies 19 (1982) 119—145 decretorum concılı] Vatıicanı I, Bände: Synopsıs hıstorıica

Fuür eiıne kritische Analyse dieser Ansprache, ıhrer Ent- della Lumen gentium (4975)5 Giovannı Protezia nella
stehung und der VO ıhr ausgehenden Wirkung Mellon:i, edeltä 1978 Fede Tradızıone. Protez1ıa (Studıen ber
L’allocuzione «Gaudet ecclesia» dı Gilovannı Johannes XX )) La reception de atıcan 11 Hg.)
(11 ottobre Fede, tradıziıone, profezıa. Studı (1985); außerdem verschiedene Beıträge 1n historischen un:
Gilovannı sul Vatıcano 11 (Brescıa 185—-284 theologischen Zeıitschriften: verantwortlicher Herausgeber

Post apostolıcas lıtteras: AAS 58 (1966) 445 Benedikt der Viertehjahresschrift «Cristianesimo nella Stor1a». Mıt-
legte 1m Jahr 1917 dıe Kongregation des Heılıgen glied des Direktionskomitees VO' CONCILIUM Anschrift:

Ottfiziums mıt der des Index Vıa Mazzınıi, 8 9 1—40 .138 Bologna, Italien.
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